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Ankunft  
Am besten gelangt man mit dem Flugzeug nach Südfrankreich. Vom Flughafen München 
gibt es Direktflüge nach Nizza. Der Flug dauert ca. 1h 30. Der Flughafen Nizza ist recht 
überschaubar und verkehrstechnisch gut angebunden. Um nach Grasse zu gelangen nimmt 
man am besten den Bus Nr. 500, der auf direktem Weg nach Grasse fährt. Der Transport mit 
dem Bus kostet 1,50€ und ist somit die beste Alternative hinsichtlich der Fortbewegungsmit-
tel.  
 
Unterbringung 
Die Suche einer Unterkunft gestaltete sich nicht ganz einfach. Grasse ist sehr touristisch und 
die Wohnungsmieten sind hoch. Vor allem im August ist es sehr schwierig ein Appartement 
zu finden, da oftmals nur tage- oder wochenweise vermietet wird. Daher kann ich empfehlen 
sich auf der Website der Stadt Grasse (http://www.grassetourisme.fr/Hebergement) umzuse-
hen. Dort findet man einige private Zimmervermietungen. Eine andere Alternative ist das 
Portal LEBCOIN. Die Preise für ein Studentenappartement belaufen sich auf ca. 500€ bis 
800€. Ebenfalls zu beachten sind die französischen Zahlungsmodalitäten. Vor allem ältere 
Menschen bezahlen hier gerne noch per Scheck.  
 
 
Lebenshaltungskosten 
Die Lebenshaltungskosten sind im Durchschnitt etwas höher als bei uns in Deutschland. 
Wenn man 300€ bis 500€ (ohne Miete) veranschlagt, dann kommt man gut über die Runden. 
Der öffentliche Nahverkehr, besonders die Fortbewegung per Bus, fällt finanziell deutlich 
weniger ins Gewicht als in Deutschland. Die Miete betrug bei mir um die 500€.  
 
Wohngeld/CAF 
Leider gibt es in Grasse kein CAF-Amt mehr welches man für einen Termin kontaktieren 
kann. Diese befinden sich in Cannes oder in Nizza. Jedoch kann man die Eingabe auch onli-
ne auf der Website (http://www.caf.fr/) durchführen. Die einzureichenden Unterlagen sind in 
der Regel:  Mietvertrag, Arbeitsvertrag, Immatrikulationsbescheinigung, Sozialversiche-
rungsnummer, internationale Geburtsurkunde und der Personalausweis. Wichtig bei der Ein-
gabe bezüglich der Einkünfte ist, dass nur in Frankreich erzielte Einkommen anzugeben 
sind. Die Beantragung vom Wohngeld ist ein langwieriger Verwaltungsakt. Zum Glück kann 
man sich über die Website über den Verlauf der Bearbeitung informieren und ggf. dort nach-
haken. Dennoch vergehen oftmals Wochen und Monate bis die erste Zahlung erfolgt. Ich 
habe mein Wohngeld erst rückwirkend ausgezahlt bekommen, als ich schon wieder in 
Deutschland war. Diese zeitliche Verschiebung sollte man bei seiner Budgetplanung mitbe-
rücksichtigen.  
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Bankkonto 
Um das französische Wohngeld erst beantragen zu können, benötigt man ein Konto in 
Frankreich. Ein deutsches Konto wird beim CAF-Antrag nicht akzeptiert. Es erfolgt nämlich 
keine Auszahlung auf ausländische Konten. Daher ist das sehr wichtig, schon davor eine 
französische IBAN, die RIB, zu besitzen. In Grasse kann man sich an folgende Kreditinstitute 
wenden: Sehr zentral liegen die  LCL und die Société Marseillaise auf dem Boulevard du Jeu 
Ballon. Die Kontoeröffnung erfordert Unterlagen wie Personalausweis, Arbeits- bzw. Prakti-
kumsvertrag und Mietvertrag. Die Unterlagen können zum Teil etwas variieren, daher ist es 
wichtig vorher ein „Rendez-vous“ mit seinem Bankberater zu vereinbaren, um für den Termin 
vorbereitet zu sein. Bei der LCL gibt es ein kostenloses Konto für Studenten mit einer gerin-
gen Gebühr für die Bankkarte, welche 8 Cent pro Monat beträgt. Das Einlösen von Schecks 
war bei mir gebührenfrei.  
 
Kulturschocks 
Südfrankreich unterscheidet sich etwas zu Deutschland. Besonders die Sauberkeit lässt oft 
etwas zu wünschen übrig. Ebenso wie die deformierten Fahrzeuge im Straßenverkehr, die 
vermutlich auf den temperamentvollen Fahrstil der Landesgenossen zurückzuführen ist. In 
Minutenschnelle können Mimik und Gestik in einem Gespräch wechseln. Für den eingefrore-
nen Gesichtsausdruck während einer deutschen Konversation ist das wahre Gesichtsakro-
batik. Südfrankreich ist auch sehr kontrastreich. So impulsiv die Einheimischen oft rüber-
kommen, so gelassen sind sie auf der anderen Seite. Im Supermarkt und in der Bank wird 
brav und ausgiebig gewartet, bis man an der Reihe ist. Ebenso wird gerne improvisiert, denn 
irgendetwas funktioniert meistens nicht so wie es ursprünglich vorgesehen war. Für Kultur-
begeisterte, Träumer und Genießer ist die Côte d’Azur genau das Richtige. Kunst, Kultur und 
Theater haben definitiv einen höheren Stellenwert als bei uns. Für Studenten sind viele Mu-
seen sogar kostenlos zu besuchen. In Grasse war es für mich insbesondere etwas unge-
wöhnlich, dass es keine Radwege gab, was an der beengten Altstadtroute liegt. Alles in al-
lem, ist Südfrankreich auf jeden Fall ein Abenteuer, auch wenn man eigentlich meint, dass 
es ein europäisches Land ist. Südfrankreich ist eigen.  
 
Essen und Trinken 
Südfrankreich hat kulinarisch definitiv Einiges zu bieten. Neben Croissants und Baguette, 
gibt es die Fougassette in Grasse. Diese Spezialität ist ein Fladenbrot mit Orangenblüten. In 
Nizza gibt es die Tarte aux blettes, einen Mangoldkuchen und die Socca, ein Maisfladen, 
welchen man unbedingt kosten sollte. Die Boulangerien bieten leider kein Laugengebäck an, 
aber jeder wird fündig. Einer Tarte au citron oder einer Tarte aux pommes kann keiner wi-
derstehen. Wer es lieber etwas maritimer mag, der wird sich freuen. Hier gibt es viele Mee-
resfrüchte zu kaufen. Auf den regelmäßig stattfinden Märkten oder in den Poissonnerien wird 
man sehr gut bedient. Besonders beliebt an der Côte d’Azur sind Muscheln und Thunfisch. 
 
 
Arbeitsleben 
Die Arbeit im Tourismusamt Grasse hat mir sehr gut gefallen. Das Team war international 
und die Aufgaben vielfältig. Aufgrund der Unternehmensgröße konnte ich viele Schnittstel-
lenbereiche des Tourismusmarketings kennen lernen. Es war sehr interessant für mich Ein-
blicke in die Vermarktung eines Standortes zu gewinnen und auch in studienfremde Bereiche 
wie Public Relations und Öffentlichkeitsarbeit zu schnuppern.  
 
 
Klima und Wetter  
Das Wetter in Grasse ist überwiegend mediterran. Da Grasse in den Bergen liegt, ist es im 
Sommer nicht zu heiß und relativ angenehm. Für den Herbst braucht man allerdings ein paar 
Wintersachen, da es an manchen Tagen recht windig und regnerisch ist.  
 



Soziale Kontakte 
Das Knüpfen von Kontakten unter Gleichaltrigen war ehrlich gesagt nicht besonders einfach, 
da Grasse keine Studentenstadt ist. Zudem war es auch aufgrund der Arbeitszeiten schwie-
rig neue Leute kennen zu lernen, da ich auch am Wochenende im Einsatz war. Dennoch 
konnte ich über die Arbeit einige Kontakte knüpfen und habe mich mit meinen Arbeitskolle-
gen sehr gut verstanden.  
 
Freizeitmöglichkeiten 
Das Angebot an Unternehmungen ist gigantisch. An der Côte d’Azur hat man Berge sowie 
Meer. In Grasse selbst kann man das Internationale Parfüm Museum, die Villa Fragonard, 
das Provence Museum und die mittelalterliche Kathedrale besichtigen. Auch als Startpunkt 
für Ausflüge ist Grasse sehr günstig gelegen, da hier die Busse nach Cannes, Nizza, Valbo-
ne und Vence starten. Auch Monaco, Marseille, Menton und Avignon sind per Zug sehr gut 
zu erreichen. Egal ob man lieber badet, wandert oder Städte besichtigt. Das Freizeitangebot 
ist so vielfältig, dass für jeden Geschmack etwas dabei ist. Im Winter kann man sogar eine 
Autostunde von Grasse entfernt Ski fahren.  
 
 
Fazit  
Das Auslandspraktikum in Südfrankreich war auf jeden Fall eine bereichernde Erfahrung. Ich 
ziehe ich eine positive Bilanz daraus und habe vor allem sprachlich viel dazugelernt. Die 
Tourismusbranche ist sehr abwechslungsreich und bietet einen Kontrast zum Studienalltag. 
Vor der Kulisse Südfrankreichs, kann ich Studenten mit ausreichenenden Französischkennt-
nisse empfehlen, dort einen Auslandsaufenthalt zu machen.  
 


